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Deutſchland. 


Berlin, 31. Mai. In der heutigen 76. 
Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes paſſirte das 
Geſetz über die Verwaltungsgerichte und das Ver⸗ 
waltungs⸗Streitverſahren die zweite Leſung, worauf 
in die dritte Berathung des Entwurfs über die 
Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung ein- 
getreten wurde. 

Zu einer Diekuſſion gab zunächſt $ 10 Ber- 
anlaſſung, bei welchem die Abgg. Graf Wintzinge⸗ 
rode und Rickert für die Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungsvorlage plaidirten, nach welcher die fünf 
Mitglieder des Provinzialraths aus der Mitte des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes zu wählen ſeien, während die 
Kommiſſton alle zum Provinziallandtage wählba⸗ 
ren Provinzial-Ingehörigen kandidiren laſſen will. 

Abg. E. Richter trat den Antragſtellern bei 
und erregte mit Recht einige Heiterkeit, als er ſeine 
Anſicht durch ſeinen konſervatlven Standpunkt zu 
motiviren verſuchte. 

Die Abgg. v. Rauchhaupt, Frhr. v. Heereman 
und 9. Meper⸗Arnswalde traten für die Faſſung 
der Kommiſſion ein, welche, nachdem ſie auch Abg. 
Frhr. v. Zedlitz und Neukirch - Berlin vertheidigt 
hatte, beibehalten wurde. 
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über die Verwaltungsgerichte In Dritter Aftng er- 
ledigt werden, es foll dann eine längere Pauſe in 
den Plenarperhandlungen eintreten, um der Kom- 
miſſton für das Antikulturkampfgeſetz genügende Zeit 
für ihre Arbeiten zu gewähren. 

— In die kirchenpolitiſche Kommiſſion werden 
folgende 21 Mitglieder gewählt: Seitens der Frei- 
konſervativen Frhr. v. Zedlitz, Schmidt (Sagan) 
und Graf Wintzingerode; ſeitens der Konſervativen 
v. Rauchhaupt, v. Wedell⸗Malchow, v. Hamn 
ſtein, Graf Limburg⸗Stirum und Grimm; ſeitens 
des Centrums Windthorſt, Reichenſperger (Köln), 
Franz, Brüel und v. Schorlemer-Alſt; ſeitens, der 
Nationalliberalen Gneiſt, v. Bennigſen, v. Luny, 
Kieſchke und Weber; ſeitens der Fortſchrittspartei 
Klotz und Bergenroth; ſeitens der Polen endlich 
Dr. v. Stablewski. 


— Der Bundesrath hielt am Sonnabend 
ſogar zwei Plenarſitzungen. Die erſte um 11 Uhr, 
um die vertagte Berathung über die Dienſtvor⸗ 
ſchriften betr. die Beſteuerung des Tabaks und die 
Regulative betr. die Niederlagen für unverſteuerten 
inländiſchen Tabak und die Kreditirung der Tabaks⸗ 
gewichtsſteuer zu Ende zu führen, und ſodann eine 
zweite um 2 Uhr. Die fürzlich gegebene Mitthei⸗ 
lung, wonach bei der am 1. Dezember d. J. vor- 
zunehmenden Volkszählung die Vorſchläge der Ver⸗ 
ſammlung von Leitern der ſtatiſtiſchen Bureaus der 
Einzelſtaaten nach dem Wunſche des Reichskanzlers 
die Zuſtimmung des Bundesraths nicht finden möch⸗ 
ten, dürfte ſich in vollem Umfang beſtätigen. — 
Die Vorlage an den Bundesrath über die Zoll- 
grenze an der Elbe läßt noch immer auf ſich war- 
ten und es gewinnt den Anſchein, als ſtellten ſich 
die Schwierigkeiten doch als größer heraus, als 
man vorhergeſehen hatte. Der Anſchluß der Stadt 
Altona an den Zollverein wird ſich nicht ohne er⸗ 
heblichen Koſtenaufwand durchführen laſſen. Einſt⸗ 
weilen find die Koſten auf ca. 3 Millionen Mark 
veranſchlagt. Es entſteht nun die Frage, wer dieſe 
Koſten zu decken hat, ob Preußen oder das Reich, 
zu deſſen Gunſten doch der Erfolg des Geſetzes 
verwendet werden wird. Es lag bekanntlich in der 
Abſicht der Fortſchrittspartei des Abgeordneten⸗ 
bauſes, eine Interpellation in dieſem Sinne einzu⸗ 

bringen. Man iſt indeſſen vorläufig davon zurück- 
gekommen. 


— Der deutſche Generalkonſul in London 
bat in Folge einer von Seiten des Hamburger 
Senats gemachten Anregung diejenigen Vorſchriften 
der britiſchen Zollordnung von 1876, welche ſich 
auf die Viehzulaſſung oder auf die nur unter Ein⸗ 
ſchränkungen zuläſſige Einbringung von Waaren im 
Ein und Durchgangsverkehr von Großbritannien 


inee beſonderen 


Aung _ eines dn r Ehe 


lea Gesetz tikel, der ſich 


und Irland beziehen, beſonders zuſammengeſtellt und 
die Zuſammenſtellung mit Bemerkungen verſehen. 
Der preußiſche Handelsminiſter hat nun dieſe Zu- 
ſammenſtellung im „Deutſchen Handelsarchiv“ ver- 
öffentlicht und im Hinblick auf die häufig vorkom⸗ 
menden Klagen und Verluſte, welche deutſchen Ge⸗ 
werbetreibenden aus Unkenntniß und Nichtbeachtung 
der britiſchen Zollvorſchriften erwachſen, an ſämmt⸗ 
liche Handelskammern und kaufmänniſchen Korpo⸗ 
rationen ein Cirkular erlaſſen, in welchem er die⸗ 
ſelben erſucht, in zweckdienlicher Weiſe die Aufmerk⸗ 
jamfeit aller Handelskreiſe auf die Veröffentlichung 
hinzulenken. 


— Ju ruſſiſchen Blättern war ſchon ſeit 
einiger Zeit davon die Rede, daß man glaube, die 
Regierung werde nach amerikaniſchem Beiſpiel das 
Roheiſen mit einem Zoll von anfänglich 5 Kop 
belegen, welcher alsdann in beſtimmten Zeiträumen 
erhöht werden ſolle. Jetzt hat denn noch, wie der 
„Herold“ erfährt, der Reichsrath am 12. (24.) 
d. M. die Zollfrage in dieſer Weiſe erledigt, und 
Gußeiſen ſoll mit einem Zoll von 5 Kop. belegt 
werden, Eiſen und Stahl im Bruch mit 20 Kop., 
Sorteneiſen mit 35 Kop., Blecheiſen mit 50 Kop., 
Eijen- und Stahlfabrikate mit 1 Rbl., Schmiede ⸗ 
eiſen -Fabrikarbeiten, Reſervolre, Keſſel, Baken, 
Brückengeländer ze. mit 1 Rbl, Maſchinen jeder 
Art. mit 80 Kop.; 
und Merken iplien 


ferner. 
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in mehreren derſelben 


Fcutlich rer wer Krieg arbrück, um ey 


land zu zwingen, ſeine Prohibitippolitik aufzugeben 
Derfelbe lautet wörtlich: 

„Unſer guter Freund und getreuer Nachbar 
im Oſten, Rußland, bedroht die deutſche Induſtrie, 
beſonders die Eiſenbranche, abermals mit einer be- 
trächtlichen Erhöhung der Schutzzölle. 
gel eines wirthſchaftlichen Hinterlandes im Oſten 
ift ſeit langer Zeit ein Hauptgrund der Verarmung 
Deutſchlands, die, je näher die Grenze Rußlands, 
um ſo deutlicher hervortritt. Schleſien, Poſen und 
Oſtpreußen leiden darunter am meiſten und die 
Prohibitivpolitik des Czarenreiches verſchuldet zum 
großen Theil die Nothſtände, welche daſelbſt auf- 
treten. Es iſt natürlich ſchwierig, auf die Ent⸗ 
ſchließungen der ruſſiſchen Regierung, welche die 
Zollerhöhungen als eine interne Sache betrachtet, 
Einfluß zu gewinnen, aber es mag endlich einmal 
konſtatirt werden, daß die Wirthſchaftsfeindſchaft 
unſeres Nachbars ein ſchlechtes Mittel iſt, dem 
Weltfrieden zu dienen. Chineſiſche Mauern pflegen 
durch Kriege zerſtört zu werden.“ 

Soll etwa Deutſchland den Ruſſen den Krieg 
erklären, um dieſe zur Freihandelspolitik zu nöthi⸗ 
gen, nachdem es ſelbſt die Wandelung zur Schutz- 
zollpolitik auf Betreiben der Eiſeninduſtriellen durch- 
gemacht hat? 


— Der britiſche Spezialbotſchafter bei der 
Pforte Mr. Goſchen iſt in Konſtantinopel einge⸗ 
troffen und hat bald nach ſeiner Ankunft dem Mi- 
niſter des Aeußeren, Savas Paſcha, einen Beſuch 
abgeſtattet. Savas Paſcha hat inzwiſchen, um bei 
den Unterhandlungen mit Mr. Goſchen freie Hand 
zu haben, Vollmacht verlangt, dieſe Unterhandlun- 
gen ohne jegliche andere Kontrole als die des Sul- 
tans und des Großweſirs führen zu dürfen, weiter 
erklärte er, keine anderen Rathſchläge als die von 
Seiten des Großweſirs annehmen zu wollen. Ber- 
weigere man ihm dieſe Vollmacht, jo fet er willens, 
feinen Abſchied zu nehmen. In Folge hiervon 
ſteht eine Minifterfrifis bevor, das Kabinet ſoll 
homogen geſtaltet werden, wie nach „W. T. B.“ 
in Konſtantinopel verlautet, doch würde Said Paſcha 
im Konſeil den Vorſitz behalten. Wie der „Stan- 
dard“ erfährt, beabſichtigt Mr. Goſchen die Mid⸗ 
hat'ſche Konſtitution ins Leben zu rufen. Wenn 
er damit Erfolg hat, meint das leitende Organ der 
Tories, jo dürfte der Pforte noch eine Chance offen 
ſtehen. 

Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Konftanti- 
nopel zukommenden Meldung droht ein neuer Kon⸗ 
flikt zwiſchen der Pforte und dem General-Gouver⸗ 
neur von Oſt⸗Rumelien, Aleko Paſcha, auszu- 


brechen, welcher Letzteren veranlaſſen dürfte, dem⸗ 


Dienſtag, den 1. Juni 


landwirthſchaftliche Werkzeug 


Der Man⸗ 


Redaktion, Druck u. Verlag von 


1880. 


weigert ſich, das Verlangen der Pforte zu erfüllen, 
den Poſten eines oſtrumeliſchen Juſtizdirektors mit 
einem eingeborenen Mohamedaner und den nach 
dem Rücktritte Schmidt's vakanten Poſten eines 
oſtrumeliſchen Finanzdirektors mit einem eingebore⸗ 
nen Griechen zu beſetzen. ; 

— In Italien iſt das Triumvirat Crispi- 
Nicotera-Zanardelli noch in letzter Stunde zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die im Lager der Linken 
herrſchenden Zwiſtigkeiten ausſchließlich der Rechten, 
den Konſtitutionellen, den Weg zur Regierung eb⸗ 
nen müſſen. Hatten die Diſſidenten der Linken 
ſich in der Hoffnung gewiegt, ſelbſt in den Beſitz 
der Miniſterportefeuilles zu gelangen, fo wurden 
fie ſogleich nach der in Uebereinſtimmung mit der 
Konſorteria vollzogenen Wahl der Vizepräſidenten 
über die wahren Abſichten der letzteren Fraktion 
boſſer aufgeklärt. Als die Diſſidenten eine auer, 
dings das Verhältniß ihrer numeriſchen Stärke 
überſteigende Anzahl von Sitzen in der Budget⸗ 
kommiſſton verlangten, wurde dieſer Anſpruch von 
der Rechten zurückgewieſen, die in dieſem einfluß⸗ 
reichen Ausſchuſſe umſomehr eine dominirende Stel⸗ 
lung behaupten wollte, als gerade bei der Budget- 
frage allem Anſcheine nach über die Exiſtenz des 
Miniſteriums Catroli-Depretis Entſcheldung getroffen 
werden wird. Bei der Verſatllität Crispis und 
as kann es nun nicht überraſchen, daß die⸗ 
ſelhn, ſogleich wieder mit- den Pateigeingern » 
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Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens. 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pennige. 


R. Graßmann. Sprechſtunde nur v. 12— 1 uhr 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


der Einzelſtaaten zurückgehalten worden war. Allem 
Anſchein nach wird man im Herbſt dieſer Frage 
näher treten. Zweien anderen Materien, welche ja 
auch bereits ſehr energiſch in Angriff genommen 
waren, wird man zunächſt nach unſeren Informa- 
tlonen noch fern bleiben: der Tariffrage und der 
In bei- 
den Richtungen iſt in letzter Zeit nichts geſchehen.“ 


Ausland 

Paris, 30. Mat. Der König von Griechen⸗ 
land erwiderte heute Mittag auf der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft den Beſuch des Geſandten von Radowitz. 
Der König machte gleichfalls Viſite auf dem Aus- 
wärtigen Amte, um nach Meldung des „Temps“ 
Freyeinet beſonders zu danken für das Auftreten 
Frankreichs in der griechiſchen Gremzfrage. 

Obſchon heute Nachmittag viele Menſchen auf 
dem Pore-Lachaiſe verſammelt waren und auch eine 
Anzahl Immortellenkronen auf den Gräbern der 
Kommunards niedergelegt wurden, fand doch keiner⸗ 
lei Manifeſtation ſtatt. Die Poltzeimaßregeln waren 
dieſelben wie am letzten Sonntag. Der Brief 
Rocheforts iſt authentiſch und thatſächlich begründet, 
doch die darin behaupteten Verwundungen ſeines 
Sohnes ſind Uebertreibungen, welche der Erregung 
des Vaters zuzuſchreiben fein dürften. Falls der 
Gemeinderath dem Antrag der Ultras auf Verwei⸗ 
gerung des Polizei - gets zufimmt, iſt die re 
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zu wählen und . Plätze den Konſtitazignellen u Boden geſchlagen und ihm ſeine nur geringe 


überlafjen. — 

Rom, 30. Mal. de geſtern gewählten 
24 Mitglieder der Bi dgettommijlion gehören der 
zwiſchen den Miniſteriellen und den Diſſidenten 
vereinbarten Lifte an. Die Kandidaten der konſti⸗ 
tutionellen Partei kommen bei den noch zu beſetzen⸗ 
den 6 Stellen zur engeren Wahl. 

Es entſteht nun die Frage, ob das Minifte- 
rium Cairoli das ad hoe geſchloſſene Bündniß 
durch Zugeſtändniſſe an Crispi und Nicotera zu 
einem dauernden wird geſtalten können. 

— Man ſchreibt der „N.-Ztg.“: „Die Ar 
beiten des Bundesraths, obwohl durch die wieder⸗ 
holten Plenarſitzungen der letzten Tage erheblich ge- 
fördert, ſind doch noch nicht abgewickelt. In keinem 
der früheren Jahre war der Bundesrath nach 
Schluß der Reichs tagsſeſſton noch fo lange in Thä⸗ 
tigkeit als jetzt. Die Angelegenheit wegen der Zoll- 
grenze auf der Elbe läßt noch immer auf ſich mar- 
ten, obſchon ihrem Erſcheinen ſtündlich entgegenge- 
ſehen wird. Inzwiſchen verlautet, daß in dieſer 
Beziehung bereits verſchiedene Projekte ausgearbeitet 
waren, welche indeſſen an Schwierigkeiten der Aus⸗ 
führung ſcheiterten. Man weiß, daß die Kundge- 
bung bezüglich dieſer Frage ſeitens des Reſchskanz⸗ 
lers erfolgt und deshalb ihre Durchführung in einer 
oder der anderen Form ſelbſtverſtändlich iſt; inter⸗ 
eſſant bleibt es aber immer, daß ſelten einer ſolchen 
Willensmeinung gegenüber ſo viele und umfang- 
reiche Schwierigkeiten ſich erheben konnten, daß die 
Ausführung verzögert werden mußte. Die Zuſagen 
über direkte Eiſenbahnverbindung zwiſchen Berlin 
und Altona über Salzwedel werden wohl gehalten 
werden, aber — ſich doch auch nicht fo leicht er- 
füllen, als anfänglich angenommen war. Auch hier 
haben die Erhebungen, welche nach dem einmal ge- 
faßten Entſchluß doch unvermeidlich waren, gezeigt, 
daß die Sache doch immerhin ihre Schwierigkeiten 
hat, welche durch das jetzige Abgeordnetenhaus kaum 
verringert werden dürften. Die Vorarbeiten ſind 
mittlerweile in vollſtem Gange und das iſt ja je- 
denfalls richtig, daß der Reichskanzler alles daran 
ſetzt, um Altona zu einem beachtenswerthen Han- 
delsplatz zu machen; wie weit dies durchzuführen 
iſt, wird ſich zu zeigen haben. Es gewinnt den 
Anſchein, als ob alle auf Abänderung der Gewerbe⸗ 
Ordnung gerichteten Beſchlüſſe des Reichstages vor⸗ 
läufig ruhen würden; wenigſtens war bisher von 
dieſen Dingen im Bundesrathe nicht die Rede. Es 
erhält ſich die Anſicht, deren wir ſchon früher ein⸗ 


Baarſchaft entriſſen zu haben. Da dem Angeflag- 
ten keine mildernden Umſtände zugebilligt werden, er⸗ 
kennt der Gerichtshof auf eine Zuchthausſtrafe von 
6 Jahren und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 

Die zweite Verhandlung hatte eine Anklage 
wegen Unterſchlagung amtlich anvertrauter Gelder 
und Urkundenfälſchung gegen den früheren Poſt⸗ 
agenten Mart. Aug. Schörlein von hier zum 
Gegenſtand. Derſelbe iſt geſtändig, am 2. Febr. 
d. J. in Hoppegarten, wo er als Vorſteher der Poſtagentur 
fungirte, 400,40 Mk., die er auf eine Poſtanwei⸗ 
ſung eingezahlt erhalten, unterſchlagen zu haben, 
und um die Unterſchlagung zu verdecken, die zur 
Eintragung beſtimmten Regiſter unrichtig geführt zu 
haben. Da ſich der Angeklagte nur zu dem 
Verbrechen aus Noth hinreißen ließ und der Schaden 
theilweiſe durch die vom Angeklagten geftellte Kaution 
gedeckt iſt, werden ihm mildernde Umſtände bewilligt 
und nur auf eine Gefängnißſtrafe von 9 Monat 
und Ehrverluſt auf 1 Jahr erkannt. 

— Im Circus Herzog, der nur noch we⸗ 
nige Vorſtellungen veranſtaltet, findet heute Abend 
eine Benefiz - Vorſtellung für die beliebte 
Parforce⸗Reiterin Frl. Thereſe Stark ſtatt. Das 
Programm bietet verſchiedene hier noch nicht ge⸗ 
zeigte Piecen, u. A. Jeu de Barre oder der 
Schleifenraub, bei welchem drei Damen Gelegen- 
heit geboten wird, ſich als kühne Reiterinnen zu 
zeigen; ferner erſtes Auftreten der Grotesque-Reite⸗ 
rin Madame Price. Die Beneſiziantin tritt in 
einem indiſchen Pa de deux mit Herrn Sleseack 
auf und führt das Springpferd Felir vor. Zum 
Schluß der Vorſtellung findet auf Verlangen eine 
nochmalige Aufführung des Aueſtattungsſtückes 
„Tauſend und eine Nacht“ ftatt. 

— Die von dem Gaſtwirths- Verbande vor- 
geſchriebene Prämitrung treuer Dienſtboten findet 
in dieſem Jahre am 4. Jult ſtatt; bei derſelben 
finden nur Dienſtboten (männliche und weibliche) 
Berückſichtigung, welche drei Jahre ununterbrochen bei 
ein und demſelben Wirth gedient. Anmeldungen 
werden bis zum 10. Juni von dem Vorſtande 
des Pomm. Gaſtwirths⸗-Vereins entgegengenommen. 

— Ein Liebling der Stettiner, Frl. Anna 
Wagner, die Soubrette par excellence, welche 
ſoeben in Berlin in der Novität „Der junge Lieu- 
tenant“ Triumphe gefeiert, iſt von Herrn Direktor 
Raida für das Bellevue-Theater gewonnen und tri.r 
demnächſt als eben dieſer „junge Lieutenant“ auf 
— in der frohen Hoffnung, die Partie hier ebenſe 


mal Erwähnung thaten, daß man eine ſyſtematiſche ſieggekröͤnt durchzuführen, als in der Metropol. 


Reviſion der Gewerbeordnung in das Auge gefaßt 


Bis zum Einrücken des „jungen Lieutenant“ wire 


nächſt in Konſtantinopel einzutreffen. Aleko Paſcha hat, von welcher man bislang durch die Bedenken das dramatiſche Lager auf Bellevue abwechſelnd 
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om „Kleinen Herzog“ und der „Mamſell Angot“ 
bezogen — beide zu den Kerntruppen gehörig, die 
ſich die Gunſt des Publikums im Sturme ge- 
wannen. 

+ Daber, 30. Mai. Der hieſige Zweigver⸗ 
ein der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft hält 
feine diesjährige Lokal⸗Pferde⸗ und Rindvieh⸗Schau 
am 24. Juni, Vormittags 10 Uhr, im Schützen⸗ 
parke ab. Die auszuſtellenden Thiere müſſen pünkt⸗ 
lich um 10 Uhr auf dem Platze ſein. Daſelbſt 
wird während der Dauer der Ausſtellung eine 
Muſikkapelle konzertiren. Eintrittspreis pro Perſon 
50 Pf., Familienbillets 1 Mark. Vereinsmitglie⸗ 
der und Führer der Ausſtellungsthiere zahlen kein 
Eintrittsgeld. Zur Beqnemlichkeit des die Aus⸗ 
ſtellung beſuchenden Publikums wird ein Omnibus 
den Perſonenverkehr zwiſchen der Stadt und dem 
nahe belegenen Ausſtellungsplatze vermitteln. 

1] Aus Weſipreußen, 30. Mai. Wie ein 
drohendes Unheil wirkt die neueſte kirchenpolitiſche 
Vorlage auf die Gemüther der deutſchen Bevölke⸗ 
rung Weſtpreußens. Zwar traut man dem Für⸗ 
ſten Bismarck zu, er wolle den Weg nach Kanoſſa 
nicht betreten; aber wer die geheime ultramontan⸗ 
Propaganda in ihren Wirkungen kennt, der ver⸗ 
hehlt ſich nicht, daß es bei uns in Bezug auf na⸗ 
tionale Entwickelung rückwärts gehen muß, ſobald 
auch nur der geringſte Erfolg für jene ſtaatsfeind⸗ 
liche Partei ſichtbar wird. 
polniſch geſinnten Hetzer haben etwas, was ſie als 
Errungenſchaft aufzuweiſen nicht verfehlen werden, 
und ſchon die bloße Einbringung der Vorlage wird 


von ihren Organen als „glänzender Triumph der 


Katholiken bezeichnet. Die Streitluſt wird von 


Neuem angefacht, und die Begierde, neue Siege zu 
erringen, wird ſich bald in Thaten äußern. Ein 
ehrenvoller Friede iſt nur nach ruhmvoll geführtem 
Kriege möglich; und deshalb kann kein patrioti- 
ſches deutſches Gemüth es begreifen, daß man die 
Waffe niederlegt, während der Gegner mit gezück⸗ 
tem Schwerte, ſtreitluſtiger denn je, den Augenblick 
Durch die Beröffent- 


1 7 Erfolge zu erringen. 


Die klerikalen, meiſt 


müſſen. Merkwürdig iſt es, daß der Froſt gerade 
die leichteren Felder und die Gründe am ſtärkſten 
heimgeſucht hat. Auch iſt an eine Obſternte in 
hieſiger Gegend faſt gar nicht zu denken. Die 
Ausſichten unſerer Landwirthe ſind in dieſem Jahre 
ſomit wenig erfreulich; vielleicht bewahrt noch das 
Sommergetreide, ſowie die Kartoffel, welche letztere 
ausſchlaggebend fein wird, unſere Gegend vor einem 
wirklichen Nothſtande. 


Bellevue⸗Theater. 


Neu einſtudirt: „Mamſell Angot.“ 
in 3 Akten von Charles Lecocg. 


ſ. 3. 


Halle, La fille de madame Angot“ 


des Herrn Raida's bewieſen. 


Kunſt doch noch immer nicht ganz abholdes Publi- 


kum bitten, eingedenk der enormen Opfer, die ein 
Menſch für viele bringt, unſerer Operetten * 

ir 
haben ſchon an anderer Stelle der Kräfte gedacht, 
die in nächſten Tagen für Herrn Raida's Bühne 
eintreffen und ſolcher, die noch herangezogen wer⸗ 
Ein Jeder, der mit Theater- Verhältniſſen 
nur leiſe vertraut iſt, wird wiſſen, wie ſchwer und 
mit welchem Koſtenaufwand es verbunden iſt, eine 
in allen ihren Theilen muſtergültige Bühnen- Geſell⸗ 
ſchaft zu ſchaffen, er wird aber auch durch die Er⸗ 
fahrung belehrt worden ſein, daß durch Geſchick 
und Talent oft mit wenigen Mitteln ebenſo Großes 
Es liegt die Löſung dieſer 


ſchaft auf Bellevue ſeine Gunſt zu ſchenken. 


den. 


erreicht werden kann. 


Operette 


Nachdem „Schönröschen“ und „Der kleine 
Herzog“ längere Zeit das Repertoir des von Hrn. 
C. A. Raida ſo trefflich geleiteten Bellevue ⸗Thea⸗ 
ters beherrſcht haben, hat am Sonnabend Lecocg's 
ſo große Senſation machende „Tochter der 
mit allen 
Ehren ihren Einzug gehalten und durch Ausſtattung, 
Solo- wie Enſembleſpiel wieder das große Geſchick 
Die Bühne bes 
Bellevue Theaters gebietet nunmehr über ſo viel 
tüchtige, ja gute Kräfte, daß ſie allen irgend nur 
an eine Sommerbühne zu ſtellenden Anforderungen 
vollauf Genüge leiſtet, und möchten wir unſer der 


Aufgabe in einem gut eingeſpielten Enſemble. Herr 
Raida, der feine Mitglieder aus allen Weltgegen- 
den herbeigeholt hat, hat mit Verſtändniß zu ſichten 
und lichten verſtanden und vermöge ſeiner hohen 
Begabung und ſeines richtigen Urtheils ſehr bald 
ein ganz vortreffliches Enſembleſpiel herauszubilden 
gewußt. Dazu kommt, daß feine Bühne über ein- 
zelne ſehr ſchätzenswerthe Kräfte verfügt. Wir 
nennen in erſter Reihe die treffliche hier ſo raſch 
beliebt gewordene Soubrette Frl. Conrad, die 
auch als „Angot“ wieder durch ihr neckiſches und 
ſeſches Spiel, ihren lieblichen Geſang Alles zu be⸗ 
geiſtern verſtand. Hieran reiht ſich oder jagen wir, 
auf paralleler Höhe mit ihr ſteht alsdann unſer 
ſtimmbegabte und äußerſt gewandte Operetten · Teno⸗ 


lichung noch jo wohlmeinender Abſichten wird 

nichts erringen. Die denkträge Schaar, welche 
willenlos von ihren vaterlandsloſen Führern ſich 
leiten läßt, darf ja nicht dergleichen Kundgebungen 
der Regierung leſen, ohne ſich zu bekreuzigen, eben 
jo wenig wie fie die heilige Schrift leſen und 
darin forſchen darf. Ein kräftiger Arm nur, der 
den Zügel feſthält und darüber wacht, daß die 
Bahn des Geſetzes nicht verlaſſen wird, kann all- 
mählich ihren Widerſtand brechen. Preußen, der 
Hort des Proteſtantismus, gegen den ſich die ganze 
Macht des von Jeſuiten beeinflußten Papſtthums 
richtet, darf um des lieben Friedens willen nicht 
müde werden; und ob auch der Kampf noch ſo 
lange währt — er muß Gusgefochten werden mit 
Richtung dir! eine 
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Das Geheimniß der alten Abtei. 


Roman aus dem Engliſchen 
45) Ä 


Als die Thür hinter ihr geſchloſſen und verſperrt 
war, rief Joliette aus: 

„Iſt Alles in Ordnung, Bittle? 
meinem Knaben?“ 

„O, ganz wohl, 
Dienerin. 
lernt, während Sie fort waren. Wie froh wird 
er ſein, Sie wieder zu ſehen.“ 

Joliette warf Hut und Mantel mit ängſtlicher 
Haſt ab. 

„Sie glauben alſo, daß er mich kennen wird?“ 
fragte ſie. „Oh, ich war ſo ungeduldig, ſo ängſt⸗ 


meine Lady,“ erwiderte die 


lich ſeinethalben. Ich konnte in der Nacht nicht]. 


ſchlafen, aus Furcht, er würde wieder einen Bräune 
anfall bekommen. Nichts ſoll mich je wieder vom 
Hauſe fortbringen. War er ganz wohl während 
meiner Abweſenheit?“ 

„Ja, meine Lady, Sie wiſſen, daß Meggy, ſeit 
ſie hier iſt, immer genöthigt war, in der Nacht 
ſpazieren zu gehen. Da fie jo ſehr an friſche Luft 
gewöhnt war, konnte fie die andauernde Zimmer- 
haft nicht vertragen. Und während Sie weg wa— 
ren, hat ſie Maſter Archie einige Male auf ihren 
Spaziergängen mitgenommen, und die friſche Luft 
obwohl es die Nachtluft war, 
gut gethan.“ 

„Aber wenn man ſie geſehen hätte?“ 

„Oh, das iſt gar nicht zu befürchten, meine 
Lady. Sie trägt das Kind im Mönchsgang auf 
und ab, und Sie wiſſen ja, daß dort nicht einmal 
zur Tageszeit Jemand hinkommt. Der Mönchs⸗ 
gang mit den hohen, öden Ruinen auf einer Seite, 


hat ihm ungemein 


den uralten, dicht aneinander ſtehenden Bäumen don abreiſen ſollte, 


Sie ging durch das Ankleidezimmer in die ge⸗ 
heime Kinderſtube, und trotz ihres Schmerzes über 
den Verluſt von Miß Lyle, trotz ihrer vielen ſchwe⸗ 
ren Sorgen in Bezug auf ſich ſelbſt, brachte ſie 
dennoch eine Stunde damit zu, munter mit ihrem 
Kinde zu ſpielen. 

Er war ein aufgeweckter kleiner Burſche, von 
blühender, kindlicher Schönheit, mit Augen, ſanft 


Wie geht es und blau wie die Veilchen und von unſchuldiger 


Fröhlichkeit. 
Die Kümmerniſſe ſeiner Mutter hatten fein Tem- 


„Er hat einige neue Kunſtſtſtücke ge- perament nicht geſchüdigt. 


Er war voll Heiterkeit und Schelmerei und lernte 
jetzt auf dem Boden kriechen. 

„Sir Mark Trebaſil gäbe ſein halbes Vermögen 
dafür, zu wiſſen, daß er einen ſolchen Sohn habe,“ 
dachte die ſtolze junge Mutter. „Aber er wird es 
nie erfahren — niemals!“ 

Sie ahnte nicht, daß der Baronet bereits um 
die Exiſtenz des Kindes wußte. 


Als es Zeit war, holte Mrs. Bittle ſie ab, um 


fie zum Speiſen anzukleiden. 


Ihre Toilette war raſch vollendet. Sie trug ja 
nur tiefe Trauerkleidung, die nur gemildert wurde 
durch weiße Halskrauſen. 

Keinerlei Schmuck ſchimmerte an ihr, nichts mil- 
derte das Düſtere ihres Anzuges. 

Sie ſtieg in den Salon hinab, wo Mrs. Mal- 
verne und Mr. Weſton ſie erwarteten und bald 


[darauf begaben ſich die Drei zuſammen in den 


Speiſeſaal. 


Nach dem Speiſen unterhielten ſie ſich zuerſt mit 
Muſik und Geſpräch und dann ſpielte Joliette mit 
Mr. Weſton eine Partie Schach, während Mrs. 
Malverne das große Piano mit brillanten Salon 
ſtücken bearbeitete; und um elf Uhr ſagte Mr. 
Weſton, der am nächſten Morgen wieder nach Lon⸗ 
gute Nacht und ging auf ſein 


auf der anderen Seite, mit dem daran haftenden | Zimmer. 


Aberglauben und dem alten Parke, der dicht daran 
ſtößt, iſt ſo ſicher, als irgend ein Gefängniß, Ma⸗ 
dame.“ 

„Ja, ja,“ ſagte Joliette, mit einem Blick in den 
Spiegel. „Richten Sie mein Kleid für's Diner 
her, Bittle. Ich kann noch eine Stunde bei mei- 
nem Kinde zubringen.“ 


Mrs. Malverne folgte ſeinem Beiſpiele und auch 
Joltette begab ſich auf ihre Gemächer. 

Eine halbe Stunde ſpäter wurde an Miß N 
Boudoir geklopft. 

Joliette, welche in ihrem Ankleidezimmer . 
öffnete ſelbſt die Thür. 

Es war Mrs. Malverne, welche draußen ſtand, 


komiſche Alte des Bellevue⸗-Theaters. Sie iſt eine 
gute Sängerin und eine höchſt gewandte und an⸗ 
muthige Schauſpielerin, die jede ihrer Rollen mit 
vielem Geſchick behandelt. Herr Suſſa, ein 
feiner, berſtändnißvoller Regiſſeur, hat ſich durch feine 
derbe Komik ſchon lange ein Lach- Publikum ge⸗ 
ſichert. Er brachte den „feinen Stutzer“ zum größ⸗ 
ten Gaudium der Anweſenden in recht hübſche Stel⸗ 
lungen und Situationen. Der Chor der Verſchwo⸗ 
renen, von ihm geleitet, war vortrefflich. Ein ta⸗ 
lentvoller Schauſpieler iſt Herr Becker, der ſich 
auch mit ſeinen Geſangspartien gut zu befreunden 
verſteht. Spiel, Haltung und Organ laſſen nie zu 
wünſchen übrig. Herr Fritſche und Herr 
Weidt ſind ſehr verwendbare Mitglieder und 
fügen ſich zu Vorgenannten. Aus der ſonſtigen 
recht zahlreichen Geſellſchaft ragen beſonders die 
beiden Damen Frank, Frl. Hofmann, Frl. 
Sand und Fräul. Nitſchke (deren hübſche 
Stimme wir ſchon früher zu loben hatten) hervor. 
Das Ballet beſitzt in Frl. Swoboda eine 
ganz ausgezeichnete Künſtlerin, die Kraft mit An- 
muth zu paaren weiß und unter deren Anleitung 
das Corps de Ballet recht Hübſches leiſtet. Frl. 
Calmus J. iſt als Solotänzerin ſchon häufiger 
in den Kreis unſerer Beſprechungen 1 
Sr 


Vermiſchtes. 

— Das von Newyork angekommene Dampf- 
ſchiff der National⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie „Hel 
vetia“, Kapitän Rogers, traf am 24. Mai unge⸗ 
fähr 600 engliſche Meilen von Cap Claer (Ir- 
land) entfernt die Brigg „Kildonan“, welche mit 
Eiſen beladen ſich auf der Reiſe von Burow (Eng⸗ 
land) nach Newyork befand. Letzteres Schiff hatte 
im Sturm feine Maſten verloren und war leck ge- 
worden, ſo daß es von ſeiner Beſatzung verlaſſen 
werden mußte. Den bewährten Seeleuten der Na- 


tional⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie gelang es, ſämmt⸗ 


liche Perſonen an Bord des Dampfers „Helvetia“ 
zu ſchaffen und ſind dieſelben bereits am 26. Mai 
in Liverpool eingetroffen. 

— Die norwegiſche Bark „Diana“, welche 
am 15. d. Mts. von der Mannſchaft verlaſſen 
dem Verſinken nah, durch den Dampfer „The 
Queen“ von Newyork kommend auf dem Meere 
treibend angetroffen und von dem dritten Offizier 
und einer freiwilligen Mannſchaft ſeitens des Dam⸗ 
pfers beſetzt wurde, iſt am 26. Mai in Queenſtown 
angekommen. 
leeren Petroleumfäfjern beladen und befand ſich auf 
der Reiſe von Hamburg nach Newyork. Schiffs⸗ 
papiere befanden ſich nicht an Bord. Der Dam⸗ 
pfer „The Queen“ gehört der National - Dampf- 
chiffs⸗ Kompagnie, deren Offiziere und Mannſchaft 


Bor elniger Zeit- traf der 5 
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lich dafür belohnt. Auch die „Diana“ wird dem 
Dampfer „Queen“ eine hübſche Summe als Berge- 
lohn einbringen. 

— Eine e aber Beige Ueber⸗ 


und ie Soliette fie noch 2 konnte, war ſie 
hineingeſchlüpft und ſtand im Zimmer. 

„Ich bin gekommen, um eine kurze Privatunter- 
redung mit Ihnen zu haben, Miß Stair,“ rief ſie 
aus. „Bitte, weiſen Sie mich nicht ab. Ich habe 
Ihnen etwas von großer Wichtigkeit zu ſagen, et- 
was, das Sie ebenſo ſehr betrifft als mich.“ 

„Können Sie dieſe Mittheilung nicht bis mor- 
gen verſchieben, Mrs. Malverne?“ fragte Joliette. 
„Ich habe zu dieſer ſpäten Stunde keine Zeit zu 
Geſchäften.“ 

„Was ich zu ſagen habe, muß ich noch heute 
ſagen,“ erklärte die Wittwe feſt. „Ich werde Sie 
nicht lange aufhalten.“ 

Sie rückte ſich einen Lehnſtuhl an den Kamin 
und ſetzte ſich gemüthlich nieder. 

Nach kurzem Zögern ſchloß Joliette die Thür 
des Ankleidezimmers und ſagte: 

„Ich bin bereit, zu hören, was Sie zu ſagen 
haben, Mrs. Malverne. Seien Sie aber gefälligſt 
ſo kurz als möglich.“ 


Die junge Herrin von Blair Abtei lehnte ſich | haben. 


(liberal) mit 89 Stimmen gewählt. 


Die „Diana“ war mit Eiſen und 


md in Sich perpeitbringen, rrihlſtner den Schüß des e rt aid 


mer Schiffe ſehr glücklich zuf ihn mi 


raſchung wurde neulich einem Berliner Spirituoſen⸗ 
fabrikanten zu Theil. Derſelbe hatte an einen Re⸗ 
ſtaurateur in D. noch eine Forderung von 20 Mk. 
für gelieferte Getränke, die ihm abſolut nicht ein- 
zutreiben gelang. Am letzten Donnerſtag lud der⸗ 
ſelbe, wie das „Tgbl.“ berichtet, vier Freunde zu 
einer Spritzfahrt nach D. ein, mit der löblichen 
Abſicht, bei dem ſäumigen Zahler eine Zeche von 
20 Mark zu machen, und dann Konto gegen Konto 
zu halten. Mit Hilfe einiger extra zählenden 
Schnäpſe, einiger Stunden Kegelſchieben und der 
Kleinigkeit von 40 Eiern, Schinken u. dergl. ge- 
lang es der vergnügten Geſellſchaft auch, die Summe 
von 19 Mk. 80 Pf. zu erreichen und der fidele 
Gaſtgeber ſchickt ſich an, den Schlußeffekt möglichſt 
überraſchend zu machen. „Schicken Sie mir den 
Wirth,“ beauftragt er den dienſtbaren Geiſt und 
zieht ſeine Rechnung aus der Taſche. Die vier 
anderen Herren gruppiren ſich als Chor der Schick⸗ 
ſalstragödie um ihn und alle erwarten in gehobener 
Stimmung den großen Moment. Der dienſtbare 
Geiſt erſcheint mit einem Manne, den der Spiri⸗ 
tuoſen⸗Fabrikant in feinem Leben noch nicht geſehen 
hat. „Was wünſchen die Herren?!“ — „Den 
Wirth!“ replizirt der Gaſtgeber mit erhobener 
Stimme. — „Der bin ich,“ verbeugte ſich der Un⸗ 
bekannte. — „Ste find der Wirth? Sie find doch 
nicht Schulze?“ „Nein, aber Müller.“ 
„Aber wo iſt denn Schulze?“ — „Der iſt vor 
acht Tagen gerückt, und ich habe die Wirthſchaft 
übernommen.“ — Dem Spirituoſenfabrikanten blieb 
nichts übrig, als ſeine Rechnung von 20 Mark 
wieder einzuſtecken und ſeine Zeche von 19 Mk. 80 
Pf. zu bezahlen; es ſoll eine Zeit gedauert haben, 
bis die gute Laune bei den fünf Herren wieder 


| zum Durchbruch kam. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Potsdam, 31. Mat. Bei der Erſatzwahl 
zum Abgeordnetenhauſe an Stelle des verſtorbenen 
Abg. Wulfshein wurde nach amtlicher Feſtſtellung 
Büchtemann in Berlin 
Der Gegen- 
Kandidat, Verwaltungsgerichtsdirektor Neuhaus (konſ) 
erhielt 74 Stimmen. 

Krefeld, 31. Mai. Bei der heutigen Erſatz⸗ 
wahl zum Abgeordnetenhauſe erhielt der Kandidat 
der Centrumspartei Juſtizrath Cornelius Trimborn 
in Köln 132, der Kandidat der liberalen Partei, 
Seyffard, 108 St. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Konſtantinopel, 31. Mai. Nachdem der 


Elſenbahndirektor a. D. 


Sultan das Verlangen Ismail Paſchas, des vor⸗ 


maligen Khedive von Egypten, nach Egypten zurück⸗ 
kehren zu dürfen, genehmigt hatte, hat Tewfik Paſcha 
daſſelbe zurückgewieſen. Als darauf Ismail Paſcha 
erklärte, nach 1 3 zu 2 um 
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ſche A e ausgeſprochen. 
Rio de Janeiro, 30. Mai. Die chele niſchen 
Truppen haben Tacna (im fühlichen Fang, 
nommen und — in — . au 


koſtbar it. O00 Warn einen Okfäwender, wel⸗ 
cher Attachee einer Geſandtſchaft in China war 
und meine Gewohnheiten fanden in meiner Ehe 
keine Befriedigung. Ich wurde Wittwe und kehrte 
nach England zurück, hoffend, meinen Fehler gut 
machen zu können, aber Madame Faulkner Hatte 
einen neuen Günſtling gefunden und duldete mich 
kaum unter ihrem Dache. Sie ſtarb und binter⸗ 
ließ mir nichts. Seither war ich von Ihrer Güte 
abhängig.“ 

„Sagen Sie das nicht, Mrs. Malverne,“ ſagte 
Joliette ſanft. „Ich möchte, daß Sie fühlen, daß 
Sie einen Anſpruch an mich haben, daß hier Ihre 
Heimath iſt und daß ich Ihre Freundin bin. Was 
immer ich für Sie gethan habe, iſt wie für eine 
Freundin oder Schweſter geſchehen —“ 

„Was immer Sie für mich gethan haben!“ 
höhnte Mrs. Malverne. „Es iſt wenig genug, 
was Sie für mich gethan haben, Miß Stair. 
Was ſind Ihnen zweihundert Pfund jährlich, dle 
Sie dreißigtauſend Pfund im Jahre zu verzehren 
Das Einkommen, das Sie mir geſtatten, 


anmuthig an die Lehne eines rothſeldenen Fauteuils |ift kaum mehr als der Jahresgehalt, den Madame 


und betrachtete ihren Beſuch ruhig und erwar- Faulkner ihrer Näherin gab. 


tungsvoll. 

„Sie könnteu ſich wohl auch ſetzen,“ ſagte die 
Wittwe kalt. „Was ich zu ſagen have, läßt ſich 
nicht in einem Augenblicke abthun. Ich will von 
mir ſelbſt ſprechen. Sie wiſſen, daß ich von Ma- 
dame Faulkner als ihre vorausſichtliche Erbin er- 
zogen wurde, und daß ich ohne meine Thorheit 
und die Rachſucht des alten Weibes heute Beſitzerin 
von Blair Abtei und ihrer großen Jahreseinkünfte 
wäre?“ f 

Joliette nickte bejahend. 

„Ich bin nicht hierhergekommen, um die Ver⸗ 
änderung in meinem Geſchicke zu beklagen,“ fuhr 
Mrs. Malverne fort, „oder Ihnen Vorwürfe dar⸗ 
über zu machen, daß Sie meinen Platz eingenom⸗ 
men haben. Sie haben gut gethan, ſich die Ver⸗ 
blendung eines alten Weibes zu Nutze zu machen. 
Ich hätte daſſelbe gethan. Der Punkt, den ich er⸗ 
örtern will, iſt der: Nachdem ich als die voraus- 
ſichtliche Erbin von Madame Faulkners Reichthum 
erzogen wurde, wurde ich an koſtſpielige Bedürfniſſe 
gewöhnt, an einen großen Luxus und eine bejon- 
dere Vorliebe für Alles, was elegant, fein und 


Zweihundert Pfund 
jährlich! Ei, als ich vergangenen Monat in der 
Stadt war, gab ich faſt die Hälfte meines Jah- 
reseinkommens für Kleider aus und für den Be- 
trag der anderen Hälfte kaufte ich Schmuck und 
Putzſachen und verſprach, das Geld nach meiner 
Rückkehr hierher nach London zu ſchicken. Meine 
alte Kleidermacherin, welche mich noch in meiner 
einſtigen Größe kannte, wagte es, mir Kredit zu 
geben.“ 

„Ich ſehe,“ ſagte Joliette, „Sie haben Schul⸗ 
den und wollen, daß ich Ihnen den Reſt Ihres 
Gehaltes vorausbezahle.“ 

„Sie irren ſich. Ich bin gekommen, um Ihnen 
zu ſagen, daß ich den mir zugeſtandenen Jahres- 
gehalt meinen Bedürfniſſen ganz und gar unan⸗ 
gemeſſen finde,“ verſetzte die Wittwe keck. „Ich 
lebe gern in der Abtei, aber ich möchte auch ein 
Haus für mich allein haben, wohin ich mich nach 
eigenem Gefallen zurückziehen kann, wenn es mir 
beliebt. Ich muß im Stande ſein, mich elegant 
zu kleiden, ein kleines, aber ſehr feines Hausweſen 
zu führen, mir mehrere Diener, Kulſcher, Wagen 
und Pferde halten zu können. Das ſind ohnedies 


einge- 
— * 


— 
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beſcheidene Anſprüche für Jemanden, der einſt faſt 
unumſchränkte Herrin von Blair Abtei mit dem 
zahlreichen Troß von Dienern war.“ 

Joliettens Geſicht drückte Ueberraſchung, ja, Er- 
ſtaunen aus, aber ſie ſprach nichts. 

„Ich könnte meine Forderungen ebenſo gut gleich 
ſtellen, begann die Wittxe wieder. „Ich wünſche, 
daß Sie mir eine Abtretungsurkunde über Ihre 
Beſizung Throckmorton Villa an der Themſe aus- 

E ſtellen. Ich war mit Madame Faulkner oft dort 
und ich weiß, daß ſie mir gefallen wird. Sie hat 
vierzig Joch Felder, Wieſen und an der Waſſer⸗ 
ſeite ein Bootshaus mit einem hübſchen kleinen 
Fahrzeuge. Es iſt ein reizender Platz, ſonſt würde 
ich ihn mir nicht wünſchen.“ 

„Wollen Sie ſonſt noch etwas haben?“ fragte 
Joliette. 

* „Ja. Sie müſſen mir ein Jahreseinkommen 
von tauſend Pfund jo feſtſetzen, daß Sie mir das⸗ 
ſelbe nicht nach Willkür entziehen können. Ich 
könnte das Fünffache dieſer Summe beanſpruchen 
und erhalten, aber ich will beſcheiden ſein in mei⸗ 
nen Anſprüchen. Sie müſſen mir eine Summe 
ausſetzen, welche jährlich tauſend Pfund Intereſſen 
abwirft und ich muß dieſen Betrag in beſtimmten 
Zwiſchenräumen bei der Bank von England beheben 
können.“ 


Joliette ſchaute ſie beluſtigt an. 

„Wünſchen Sie vielleicht noch 
Malverne?“ fragte fie. 

„Nichts, als die Einrichtung, welche jetzt in 
Throckmorton Villa ift, ein Paar Pferde und einen 
Wagen. Das iſt Alles.“ 

„Ich bin genöthigt, anzunehmen, daß Ihr Ver⸗ 
ſtand momentan verdunkelt iſt, Mrs. Malverne,“ 
ſagte Joliette ruhig. „Alle Anſprüche, welche Sie 
an Madame Faulkners Großmuth und Güte etwa 
hatten, haben Sie durch ihren eigenen Undank be- 
reits vor Jahren verwirkt. Sie haben keinerlei 
rechtmäßige Anſprüche an mich. Ich kann jetzt 
nicht entſcheiden, ob ich Ihr Einkommen erhöht 
hätte, wenn Sie das Erſuchen auf geeignetere Art 
geſtellt hätten, aber ſo viel ſteht feſt — ich will 
keine weiteren Forderungen von Ihnen anhören. 
Es ſteht Ihnen frei, ſich zu entfernen.“ 

Das bleiche brünette Geſicht war ſehr ruhig und 
entſchloſſen. 

Mrs. Malverne betrachtete die ruhig ſtolzen Züge 
eine kurze Weile, ohne eine Miene zum Rückzuge 
zu machen und ſagte dann kalt: 

„Ich verlange natürlich alle dieſe Dinge nicht, 
Miß Stair, ohne Ihnen einen Erſatz zu bieten. 
Ich will Ihnen den vollen Werth Ihres Geldes 
entgegnen.“ 


etwas, Mrs. 


Vorſen dente 125 
Stettin, 31. Mai. Wetter bewölkt. Temp. - 
R. Barom. 28,2 Wind NO. Die Coupons 
Weizen feſter, per 1000 Klgr. loko vn inl. 219 5 5 
220, weiß. 215 222, per Mai⸗Juni 220 bez., per = A 
Juni⸗Juli 117 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 212 nom., 
per September⸗Oktober 203 — 203,5 bez. 
Roggen feſt, per 1000 Klgr. lolo ini. 80.185, cuſſ. 
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der Ungarischen Goldrente 

Warsehau- Wiener Prioritäten 

Russischen Botden-Credit-Pfandhriefe 
5 „ Oesterreiechischen Silberrente 

ferner alle auf ausländ. Währung lautenden Coupons 


„Wirklich? Und in welcher Form?“ fragte Jo- 
liette ungläubig. x 

„Mit Stillſchweigen!“ 

Miß Stair richtete ſich hochmüthig auf; ihr 
kleines Geſſchtchen wurde bleicher, ihre großen 
ſchwarzen Augen öffneten ſich weit. 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ ſagte ſie. 
ſchweigen, in welcher Beziehung?“ 


„In Bezug auf Sie ſelbſt. Sie find eine le⸗ 
bende Lüge, Miß Stair, und Ste und ich wiſſen 
es,“ erklärte die Witlwe, endlich die Maske ab- 
werfend. „Sie ſind eine verkörperte Lüge. Sie 
ſehen, daß ich Sie durchſchaut habe. Sie erſchei⸗ 
nen vor der Welt als eine reine und ehrenhafte 
Jungfrau, während Sie doch heimlich eine Mutter 
ind.“ 

Joliette taumelte zurück und ihr Geſicht wurde 
bleich vor Entſetzen. Sie ſank in ihren Stuhl und 
rang nach Athem. 


„Ich habe Ihre Geſchichte ausgeſpürt,“ ſagte 
Mrs. Malverne ſchonungslos. „Ich weiß Alles 
über Ihren Aufenthalt in Chateau Croiſac. Ich 
weiß, wie viel Ihre verblendete alte Pathin, die Sie 
ſo zu täuſchen wußten, daß ſie alles Verſtändniß 
für weibliche Ehre und Tugend verlor, verheim- 
lichte und verbarg. Ich ſchrieb an den Pfarrer 


„Stil 


von Arpignon und erhielt heute Morgen einen 
Brief von ihm.“ 

Joliette ſchauderte und deckte ſich das Geſicht 
mit den Händen. Es ſchien ihr, als ob plötzlich 
ein furchtbarer Ruin über fle herein gebrochen wäre. 
Und wenn ihr Geheimniß einmal offenbar würde, 
würde Sir Mark Trebaſil ihr ihr Kind entreißen, 
und es würde fie tödten, ihren Knaben zu ver- 
lieren. Sie war betäubt — niedergedrückt vor 
Verzweiflung. 

„Sie haben Ihr Geheimniß nicht genügend ver⸗ 
borgen,“ ſagte ihre Feindin mit triumphirendem 
Lächeln. „Sie hätten den Titel einer verheirathe⸗ 
ten Frau annehmen ſollen. Sie bätten Ihrem 
Sohne einen anderen Namen geben ſollen als Ar- 
chibald Chicheſter. Da Chicheſter Madame Faulf- 
ners Familienname iſt, ſo iſt der Name für Ihren 
Knaben nur ein Schandfleck. Aber Madame Faulk⸗ 
ner war ſehr nnerfahren in dem Verſuche, die 
Schandthaten eines Weibes zu verbergen. Der 
Pfarrer ſchrieb mir, daß im Mat vergangenen Jab- 
res das ſchöne Fräulein in Chateau Croiſac einem 
Sohne das Leben gegeben habe und daß er ſeither 
erfahren habe, daß ſie während ihres Aufenthaltes 
in Paris als Mädchen gegolten, als Miß Stair 
und daß eine der Dienerinnen für die Mutter des 
Kindes ausgegeben wurde.“ (F. f.) 


I. Juli 1860 


und alle von jetzt ab bis ind. 1. Novbr. 1880 fällige Coupons der Russisch-Engl. Anl. werden sehon jetzt 
täglich von 9—12 Uhr von unserer Coupon-Casse abzugsfrei bezahlt. 

Für Coupons, welche per Post übersandt werden (es ist denselben ein Nummern-Verzeichniss beizufügen) erfolgen die Beträge daraufhin 
postwendend auf dem billigsten Wege provisions- und spesenfrei (unter Abzug des Portos). 


BERLIN, den 19. Mai 1880. 
Sternberg; 4 Co., Markgrafenstr. 35, I. Etage. (Coupon Casse parter re.) 


176-181, per Mai 182 nom., ver Nat⸗Juni 180 Gd., 

per Funi⸗Jui 172—170,5—172—171,5 bez., 172 Gd., 

per Juli⸗Auguſt 169 bez., per September Oktober 163,5 

—165— 164,5 bez., vorgeſtern noch 164,5 —164 bez. 
Gerſte, Hafer, Erbſen ohne Handel. 

bſen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 

per September⸗Oktober 267 bez., Bf. u. Gd. : 

„ Rüböl matter, per 100 Klgr loko ohne Faß flüſſig. 

bei Kleinigk. 56,5 Bf., per Mai 55,5 Bf., per Juni⸗ 

Juli 54,5 bez., ver September⸗Oktober 57 Bf. u. Gd. 

Spiritus ſchließt matter, per 10,000 Liter % loko 

ohne aß 63,4 bez., per Mai⸗Juni 63,5 nom., per 

Juni⸗Juli 63,7—33,5 bez. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 

64,2 bez. u. Bf., per Auguſt⸗September 63,6 Bf. u. 

„per September⸗Oktober 58,5 bez., 58,7 Bf. u. Gd. 


Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellscha:? n Neſtaurant 
; = An elf. i. d. Exp. d. Stett. Tabl. Mönchenſtr. 21. 
n Lübeck. Gute Brodſtelle. 


ß Errichtet 1828.) 


or 


Betrofenm per 50 Kilo loko 7,4 tr. bez., alte Wi. 
‚6 tr. bez. 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
zu verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 


Geſellſchaft verſichert: 


1 


Nach dem Berichte über das 51. Geſchäftsjahr waren ultimo 1879 bei der 


37989 Perſonen mit einem Capitale von M. 116,468,745, 


1 


* 


| 


* 


gefälligst mit Briefmarke zur Rückfrankatur 
verſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 
beantwortet werden. 


Die Redaktion. 
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nungen 4 „elende, Wiolmort. Aus 
. 2 ale Verhältnisse eriheilt gern der 
a mand der Gemeinnützigen Gesell- 


schaft für Sehwerin i/M. 


Wasserheilanstalt 


Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 
Geſammtes Waſſerheilverfahren. 
Electrotherapie und Maſſage. 
Director Dr. Mare. 


Zweite Lotterie 
Baden-Baden, 


eonceſſionirt für den Umfang der preußiſchen Monarchie 
und im Bereiche anderer deutſcher Staaten. 

39 70000 von M. 60000, 30000, 15000, 

00, 10000, 5000 ze, Im Ganzen 10000 


5 
Die Ziehung der 1. Klaſſe iſt am 7. Juni, der 2. 

am 5. Juli, der 3. am 9. Auguft, der 4. am 10. Sep⸗ 

tember, der 5. Klaſſe vom 18. bis 25. Oktober. 

Preis der Looſe von Klaſſe zu sklaſſe 2 Mark, der 
Voll⸗Looſe, für alle 5 Klaſſen gültig, 10 Mark. Gegen 
Einſendung von 10 Mk. 80 Pf. ſende ich Voll⸗Looſe 
und Klaſſen⸗Looſe incl. Ziehungs⸗Liſten für alle 5 
Klaſſen franko. 


E. G. Menne, Eſſen a. d. Ruhr, 
Haupt⸗Kollekteur. 2 
Schl.⸗Holſt. Lotterie. 
5. Cl. 9. Juni, à Loos 3 Mark. 
den-Baden- Looſe 1. Claſſe 
& 2 Mark, 3 7. Juni er. 
Reuſtrelitzer Anelamer 


22 à 1 Mark 
(11 Stück 13 10 Mark). 
Stettin, 


G. A. Kaſelom, et o 
Stettin- Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemke. 
Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nm. 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nm. 
J. Cajüte M. 18, II. Cajüte M. 10,50, Deck M. 6. 
Hin- und Retour⸗ ſowie Rundreiſe⸗Billets 
= Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
ania. 


erbe⸗Looſe 


Rud. Christ. Gribel. 


Große Auction zu Streſow 


bei Greifswald⸗Gützow. 

Wegen Aufgabe der Pachtung ſoll am Montag, den 
21. Juni, von Morgens 9 Uhr ab, lebendes und todtes 
Wirthſchafts⸗Inventar (exel. Schafe), als 37 Pferde 
(meiſtens * und Füllen, 30 Kühe und Kälber, gegen 
gleich baare Zahlung verſteigert werden. 

Greifswald, im Mai 1880. - 

August Kihusel, Auctionator, 
im Auftrage des Herrn Bath— Streſow. 


n Be uch” 1 
8 „ seinem klimatischen | In 
i Badetrte ZinpenderI zum Sommer- 
neh wegen billiger Woh- 


und M. 122,902,44 jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungs⸗Capital betrug ult. 1879 M. 23,975,9 12,9. 
Seit Br Geſellſchaft wurden bis ult. 1879 
Air 11,443 Sterbefälle gezahlt M. 33,982,487,41. 
3 ſi no 2 erſt b li „ Auße dem 
| mi des Gesch 
„ Pramen Lach 


Men. d 


Geſellſch 


en verpft 
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0 > 8 x 
Alt⸗Damm von Herrn A. Hehlen, Privat⸗S 
„ Anclam von Herrn Carl Kalter, Kaufmann, 
„ Bahn von Herrn W. Ffreymaun, Fabrikant 
„ Baldenburg don Herrn The Sperber, Kaufmaun, „ 
„ Bublitz von Herrn J. W. Lehwald, Kämmerer, 4 
„ Cöslin von Herrn O. von Lewinski, Actuar, ke 
„ Colberg von Herrn A. W. Eſcheubach, Rentier, „ 
„ Demmin von Herrn F. Kufahl, Kaufmann, „ 
„ Gartz a. O. von Herrn C. F. Krüger, Gaſtofbeſitzer, „ 
„ Greifswald von Herrn W. Riener, Conditor, 

„ Greifenhagen von Herrn Aug. Radefeldt, Kaufm., „ 
„ Konitz von Herrn J. Fleiſcher, Kaufmann, n 
„ Labes von Herrn Ph. Jacob, Kaufmann, „ 
„ Lauenburg von Herren Kallmann & Ebenſtein, Kaufl., „ Wollin von Herrn H. Pagel, Kaufmann, 

„ Naugard von Herrn C. Roloff, Kaufmann! „ Züllchow bei Stettin von Herrn C. Leiſtickow, Kaufm., 


in Stettin von Herrn W. Schwarz, Adminiſtrator, 
R. Witte, Kaufmann, 


und von INNudl. Held, General-Agent, gr. Domſtraße 16. 


— 


in Neuſtettin von Herrn Ed. Broſe, Lehrer, 
Paſewalk von Herrn E. Witte, Kaufmann, 
Pölitz von Herrn F. Steinberg, Seminarlehrer 
Pyritz von Herrn R. Meyer, Buchhalter, 
Rummelsburg von Herrn J. Zerbel, a 
Rügenwalde bon Herrn Kayſer, Juſtiz⸗Aetuar, 
Schlawe von Herrn Ed. Herr, Rentier, 
Stargard von Herrn M. Bennewitz, Kaufmann, 
Stolp von Herrn G. Tottfeld, Juwelier, und 
E. Mortier, Kaufmann, 
Stralſund von Herrn E. Rubarth, Kaufmann, 
Swinemünde von Herrn W. Utpatel, Kaufmann, 
Treptow a. R. von Herrn F. Bütow, Lehrer, 


t 
1 
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Die ehemaligen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen zu Groſ⸗Sabow und Wolchow an der Stettin-Naugarder 
und zu Münchendorf an der Gollnow⸗Wolliner Chauſſee ſollen einschließlich der zugehörigen Gärten 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Zu dem Zwecke ſteht Termin an auf 


Montag, den 14. Juni cr., Vormittags 10 Uhr, 


im Kreis⸗Ausſchußbüreau hierſelbſt. i f 
Kaufwillige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen im Termine ſelbſt 
bekannt gemacht werden und während der Dienſtſtunden im Büreau zur Einſicht ausliegen, auch gegen Erſtattung 
der Abſchreibegebühren zugeſandt werden können 2 ER 
An Bietungscaution find 600 Mark entweder in Baar oder coursfähigen inländiſchen Werthpapieren 
vor Beginn des Termins zu hinterlegen. 
Naugard, den 22. Mai 1880. 


Der Kreis⸗Ausſehuß. 
V. Bismarck. 


b 


Carl Biesebs. 


= 
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Separat⸗Courierzüge 


17. Juni, Abends 7 Uhr,. 
— ab Berlin: Potsdamer Bahnhof, 
J. nach a) Kassel; b) nad) Frankfurt a. M. (Reiniſche Bäder und Rhein): e) nach 


der Schweiz (Central-, Oft oder Weſtſchweiz). gu. Halbe Preiſe. ug Hin- 


fahrt im Seperatzug mit bekannt größtem Comfort (3 Perſ. in I. Claſſe, 4 Perſ. in II. Cl., 6 Perſ. in 
III. Cl. während der Nachtfahrt). Schnellzugs⸗Geſchwindigkeit! Weiter⸗ und Rückfahrt einzeln mit 
allen Courierzügen innerhalb 42 vollen Tagen bei beliebiger Unterbrechung. 


u. Am 29. Juni c. Separat⸗Courierzug s München auf 6 


Wochen. I. CI 85 M., II. Cl. 62 M. unter denselben Bedingungen. : 

Die Ferienzüge nach Frankfurt und Schweiz werden beſtimmt abgelaſſen am 7. Juli und 8. 

Juli, ſowie nach München am 7. Juli. Geſellſchaftsreiſen 7. Juli nach Oberitalien via Schweiz (26 

Tage 700 M.) 8. Juli nach Scandinavien (42 Tage 1400 M.) und nach der Schweiz mit jungen 
Leuten (16 Tage 400 M.) nach Paris 400.) 5 ee j 
Programme und nähere Auskunft gratis, ſowie Billette von heute ab in 

Carl Mieses Reiſe⸗Comptoir, Berlin, Jeruſalemerſtr. 42, am Dönhofsplatz. 
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Ein Reftanrant mit Billard in lebhafter Gegend 
Stettins iſt krankheitshalber ſofort billig zu verkaufen. 
Mo? ſagt die Exped. d. Bl., Mönchenſtr. 21. 


Haus oder 
Mauerſtein⸗Verkauf. 


Am 3. Inni d. J, von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſoll Falkenwalderſtr. 79, vis-a-vis dem Pferdeeiſenbahn⸗ 
depot, ein im Bau befindliches Haus zum Weiter⸗ 
bau epentl. Abbruch meiſtbietend verkauft werden. 
dingungen zt erfragen Eliſchesar. 8, 4 Tr. 

e ee ee Morgen e sonen mit pracht 

ſer de Arſten) iſt ſchleu⸗ 

fan: ole = 


l 
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u ſchiffbaren Waſſer 
Bahnverbindung — 
uch ſonſtigen Anlagen, 


rte e eee e A lefabrit gut eignen würde, 
iſt ſofort zu verkaufen. 


Adr unter an J. 409 an 
Rudeli Mosse, Hamburg. 


Reeller Gutskauf. 


Weg. Uebern. eines größ. will ich m. Wirthſch. ver⸗ 
kaufen. Neues eleg. Wohnh. in ſchön. Gart., gute 
Oec.⸗Gebd., über⸗comp. todtes u. lebend. Invent., alle 
Maſchinen, 4 Pfd., 15 Kühe, 6 Schweine dc, 100 M. 
Weizenbd., Ausſ. 12 M. Weiz., 12 Rogg., 12 Gerſte, 
12 Hafer, 12 Klee u. Luzerne, 18 Zuckerrüben, 4 Kart., 
8 Futt.⸗Rbn., 6 Wieſen, 4 Wieckf., Preis 13,500, Anzl. 
die Hälfte, Reſt laſſe ich feſt ſtehen, dicht bei Stadt, 
Bahn und nicht weit von Zuckerfabrik. Offerten unter 
D. G. P. 7 in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, bal⸗ 
digſt erbeten. = 

1 Gut mit großen Holzbeſtänden ca. 8000 Morgen 
verſchiedene größere und kleinere Güter, Häuſer, in 
beſter Geſchäftsgegend und einige Mühlengrundſtücke 
ſind mir zum Verkauf übergeben. 


Th. Schrot. 


grüne Schanze 11a. 
Eine Bäckerei m, guter Kundschaft 


iſt zum 1. Juli zu ver⸗ 
pachten. 
Zu erfragen bei O. Gottschalk am Heumarkt. 


Ein in Paſewalk in guter Gegend befindliches zwei⸗ 
ſtöckiges, maſſives Wohnhaus mit Reſtauration und 
verbunden mit circa 13 M. Acker und Wieſen, ſoll für 
den Preis von 4000 Thlru, Anzahlung 500 Thlr, 
ſofort verkauft und übergeben werden. Hypotheken feſt. 
Näheres bei IA. rossmann, Paſewalk. 
Eine alte Bäckerei mit vollſtänd. Inventar 
iſt ſofort oder zum 1. Juli zu verpachten. 
Näheres Bollwerk 37, Kaiſerhof 3 Tr. 
Ein Mittelhaus in der Neuſtadt, beſte Gegend, ſowie 
lein Haus in der Langenſtraße, worin bisher ein Han⸗ 
delsgeſchäft betrieben, find zu verkarfen. 
Nah. Wilhelmſtr. 16, parterre. 2 
In einer Provinzialſtadt Pommerns ift 1 Reſtaurant 
mit Wohnung, auch z. Laden paſſend, z. 1. Juli zu 
vermiethen. Auskunft giebt die Exp. d. Stett. Tage⸗ 
blatts, Mönchenſtraße 21. 


Bauartikel: 


compl. Thür⸗ und Fenſterbeſchläge, Ofenthüren 
Kochheerdplatten, Drahtnägel ic. 
empfiehlt billigſt 


Emil Stiller, 


Stettin, Breiteſtraße 22. 


% Verſchlungene 


Biuchſtaben, ſtarte Schablonen, zu 


* 


4 % Wülcheftieereien in jeder Größe, 
Kurs 5 echte Dinte, unauslöſchlich in Waſche, 


OP Petſchaſte, Stubenthürſchilder, ſowie 
= Gravirung jeder Art in Metall. 
A. Schultz, Frauenſtr. 44. 


Dr. C. Scheibler’s 
künſtliche Aachener Bäder 


nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig, allein bereitet 
von dem Unterzeichneten, erſetzen nach vieljährigen Er⸗ 
fahrungen an Heilkraft die natürlichen. Sie ſind daher 
das zuverläſſigſte Heilmittel von Rheumatismus, 
Gicht, Drüſen⸗ und Gelenk⸗Leiden, Knochenauf⸗ 
treibungen, Seropheln, Flechten, Syphilis, Mer⸗ 
kurialſiechthum, Hämorrhoiden ꝛc. und erfolgt oft 
auch noch in ſolchen Fällen vollſtändige Heilung, wo 
alle anderen Mittel erfolglos geblieben waren. 1 Kr. 
& 6 Wannenbäder 4 M., halbe zu Lokalbädern 2 M. 25 Pf. 


Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate 
von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 
Niederlage in Stettin bei Herrn Ad. Hube. 


SEE Naffee ER 
billiger, wohlſchmeckender und geſunder zu machen, die 
ein kleiner Zuſatz von Feigenkaffee. Von Otto 
E. Weber's vorzüglichem Fabrikate (reine gröſtete 
Salamata⸗Feige) hält Haupt⸗Niederlage die 


Pelikan⸗Apotheke, 


offerirt billigſt a 
C. Schuch in Görlitz. 


Fliegenfänger 


von weißem Glaſe offerirt Wiederverkäufern mit 1,20 
und 1,50 Mark pro Dutzend. 


Carl Schulze’s 
Glas⸗ u. Porzellau⸗Handlung. 


Eine alte noch gut erhaltene Drehrolle iſt billig zu 
verkaufen. Näheres Wieſenſtraße 4 bei O. Rogge. 


I Theerprodukten-Fabrik 


von 


Bad Elster 


im Königlich Sächsischen Voigtlande, 
Eiſenbahnſtation zwiſchen Reichenbach in Sachſen und Eger. 
Kurzeit vom 15. Mai bis 30. September. 


Alcaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salzquelle). Trink⸗ und Badekuren. Mineral⸗ 
waſſerbäder mit und ohne Dampfheizung. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Täglich friſche Molken. 
5 Telegraphen⸗ und Poſtamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 

. Erfahrungsgemäß haben ſich die Mineralquellen und Moorbäder von Elſter ganz beſonders bewährt 
bei Blutarmuth, allgemeiner Muskel⸗ und Nervenſchwäche, bei Nervenkrankheiten im Allgemeinen, chroniſchem 
Magencatarrh, hartnäckiger Stuhlverſtopfung, Blutſtockungen im Unterleibe, Leber⸗ und Milzanſchwellungen und 
ganz ſpeciell bei den verſchiedenen Frauenkrankheiten, ſowie bei chroniſchem Gelenkrheumatismus. 

Erfolgreiche Anwendung finden die Kurmittel von Elſter in Sonderheit auch vielfach zu Nachkuren 
nach dem Gebrauche anderer Bäder, wie Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Kiſſingen, Wiesbaden, Ems ꝛc. Seine 
Lage in reichbewaldeten, ozonreicher Gegend mit reinſter, außerordentlich belebender Höhenluſt empfiehlt aber 
Elſter auch als klimatiſcher Kurort. 

Mineralwaſſerverſand geſchieht durch den Brunnenpächter Robert Blankmeiſter, Moorerdeverſand durch 
as Königliche Bade⸗Kommiſſariat. 
Bad Elſter 1880. 


Der Königliche Bade⸗Kommiſſar 


NE von Heygendorff. 
Wabern 


wen BAD WILDUN GEN. 


1154 Gegen Stein, Gries, Nieren» und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. find 
ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Vietor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Anfragen 
über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: 

Die Inspeetion der Wildunger Minerald.-Aetien- Gesellschaft. 


fg Tasseler Pferde-Lotterie, Ber 


H auptgewinn: - — 


Eine elegante Equipage mit 4 komplet geſchirrten edlen Pferden im Werthe v. 10,000 M., 
* 2 
8 Equipage mit 2 edlen Pferden im Werthe v. 1050 . ir 1 Paar Arbeitspferde 
5 


"Station. 


im Werthe v. 2500 M., 


€ sr 5 15 „ 8 1 Reitpferd m. Sattel u. Zaum „ „ „ 
1 2 „2 leichten „ 5 „ 5 4000 „ 44 einzelne Reit⸗ u. Wagenpferde ſchweren 
1 1 „edlen 5 5 „ „ 8500 „ und leichten Schlages a 600-1900 „ 
1 Paar Chaiſenpferde „ 11000 Gewinne im Werthe von 3—300 „ 


Ziehung am 2. Juni 1880. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Adolph Artmann, Looſe a 3 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, 
: Kirchplatz 3 
ä — R * Prämiirt Lyon 1872, Wien 1823, Paris 1878, Silberne Medaille. 
"abrikate: en 


Anihracen, Benzol. 
Toluol, Hylol. 
Carbelsäure in Crystallen und flüssig. 
Naphtalin, roh und raffnirt. 
Creosotöl zu Imprägnirzwecken. 
Steinkohlentheer, frei ven Wasser und 
Ammoniak 
(speeiell für Dachpappfabriken.) 
Eisenlack, Dachlack u. desgl. 


Saxlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius ar lysirt, sowie erprobt und geschätzt von medizinischen i 
Autoritäten, wie Bamberger, Virchow ,„ Hirsch, Spiegelberg, Seanzoni, Buhl, 
Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, Kriedreich, Sehultze, Ebstein, Wunder- 


—＋ 1 i lich ete. verdient mit Recht als das ; A 
A hinemöl. Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwöässer _ 
2 Gestalten. empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in ‚allen soliden Nneralwrgerhundhgngon und den 
2 — 75 — — — = meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Anylehner’s Bi’terwarser 
Sarten-, Salsıt: Veranda⸗Müh A — — 
aus Eichen ge (Spestaf tät, einziges Fübkikat Deut. 8 er Des err Andr Eins Saxiehn 
f ferne G i e — — ze 


Jima, die bon oben erwähnten 
mulſſtonslager dem Publikum 
It ſtellen kann. 


Hertlein 4 C0. Leipzig. 


al 0 

i befindliche reſpec⸗ 
beln 8 I 

aft zur 


Einzige u. ſichere Rettung für Epi⸗ 
lepſie⸗ u. Fallſucht⸗Krampfleidende. 


Durch ein Geheimmittel wurde ich in meiner Jugend 


rtige Wollſäcke, 


fe 


von der Benefiziantin, letzteres Mad. 
Neville. 1. Mal: In dianis, as de 
deux, zu Pferde von 


Käsequark 
(Käſemaſſe aus ſaurer Milch) 


werden Lieferanten geſucht für wöchentlich ca. 20 Cent⸗ 
ner auf längeren Abſchluß. Offerten erbeten unter 
C. 1428 durch die Annoncen⸗ Expedition von 
Johannes Noothaar in Hamburg. 


Kartoffeln, 


rothe und weiße, werden gekauft und ſofort abgenommen 
in der alten Poſthalterei am Stadttheaterplatz. 
oehat. 


+ 


Kaufleute, Lehrer, Land- u. Forſtwirthe, Aerzte, 

Bürgermeiſter, Sekretaire ꝛc. finden in der ſcit 
21 Jahren bewährten, früher Metemeyer- 
ſchen „Vacanzenliſte“ den reellſten Nachweis aller offe⸗ 
nen Stellen direct ohne jede Vermittlung. — 
Abonnement monatl. (5 N.) 3 M., viertelj. (13 N.) 
6. M. incl, Francatur direet beim Verleger P. 
&rabow in Berlin, jetzt: Chauſſeeſtr. 110. Probe⸗ 
nummer ſtets gratis. 
„Geſucht wird für Poſen ein junger Mann, welcher 
längere Zeit in einer Fabrik oder Geſchäft landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen thätig war, die Montage verſteht 
und kaufmänniſche Kenntniſſe beſitzt. 

Offerten unter Z. Z. 100 in der Exped. d. Bl., 
Kirchplatz 3, niederzulegen. Bi: 

500 Thlr. werden von einem pünktlichen Zinszahler 
auf ſichere Hypothek geſucht. Adr. unter 1D. . in 
der Exped. des Stett. Tageblatts, Möchenſtr. 21, erb. 


Aux Caves de France. 


Schulzenstrasse 41. 
Weinhdlg. u. Weinst. 2. Einführg. garant. reine; 
ungegypster franz. Natur-Weine u. Champagner w 
bis jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen 
Preis-Courant auf Verl. gratis. 
Frühstück, kalt oder warm, mit Butter und 
Käse 55 Pf. Fable W’iante von punkt 1—4 Unr 
d Convert M 1,25, im Abonnement M. 1,00. 
Meute Menu: Cosomme mit Einlauf, Schneide- 
bohnen mit neuen Hering, Kalbsnierenbraten mit 
Pommes de terre frites, Compot, Salat, Baissers 
85 Schlagsahne, Butter und Käse, Pumpernickel, 
Ost. 
Die neuesten telegraphise'en De. 
peschen von Herrn S. Salomon liege 


bei mir auf. 


Nur noch 
9 Vorstellungen. 
Circus Herzog. 


Heute, Dienſtag, 7½ Uhr: 


an 


ui 


Hauptpi cen ſind 1. Mal: Jeu 
oder der Schleifen raub, geritten von 3 Dame 
1. Mal: Doppel-Coneurremz zwiſchen d 


u de Barre, 
n. 

5 0 nz en 
Springpferden Felice u. Gouttedo, 


Herrn Slezack und der 
Benefiziantin. Erſtes Auftreten der Gro⸗ 
tesque⸗Reiterin Mad. rice Zum Schluß 
auf vieles Verlangen: Tauſend u. eine Nacht. 
Alles Nähere Plakate. Morgen: Zwei Vor⸗ 
ſtellungen, 4 Uhr und 7½ Uhr. Nachmittag: 


/ 


! 


\ 


Planleinen and. 
fertige Pläne, Getreideſücke, Hückſelſücke N 


empfehlen billigſt 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 38. 


Kinder⸗Vorſtellung. g 

Bezugnehmend auf obiges Benefiz erlaube ich 
mir ein hochgeehrtes Publikum, alle meine Freunde 
und Gönner zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt 


einzuladen. Hoch f 
Hochachtungs vo 
= "Die Beneſiziantin. 


von obiger Krankheit befreit und auch auf meiner 
Wanderſchaft habe ich damit die beſten Reſultate erzielt 
und da mir im Laufe dieſes Jahres bereits viele Dank⸗ 
ſagungen und Empfehlungen Geheilter zugegangen, habe 
ich mich entſchloſſen, das Mittrl auch weiteren Kreiſen 
zugänglich zu machen. Ich gebe dieſes Mittel, welches 
von mir ſelbſt bereitet wird, allen Leidenden unentgelt⸗ 
lich und nehme nur für Mühe und Auslagen Ent⸗ 
ſchädigung. Ich bitte daher alle an obiger Krankheit 
Leidende, ſich vertrauensvoll an mich zu wenden und 
bin ich gern bereit, verſchiedene Atteſte über erfolgte 
Heilungen vorzulegen. 
Hochachtungsvoll 
II. Solbrig, Tiſchlermeiſter. 
Grünhof bei Stettin, Grenzſtraße 27. 


Wunderkuren 


giebt es nicht, da diese die Thatsache in sich 
schliessen würden, dass Gesundheit, Krank- 
heit und Tod durch direktes Eingreifen einer 
überirdischen Gewalt hervorgerufen werden 
könnten. Wenn nun in der That die Heil- 
erfolge meines neuen Heilsystems namentlich 
bei langwierigen Krankheiten aussergewöhn- 
lıche sind, so bilden derartige Heilerfolge 
erst reeht den direkteu Gegensatz zu Natur- 
wundern, denn gerade die strengste und kon- 
sequenteste Anlehnung meiuer Kurmethode 
an die ewig geltenden Gesetze der Natur, 
nach welchen unser Körper ein Mechanismus 
ist, der den allgemeinen mechanischen, physi- 
kalischen und chemischen Gesetzen der Natur 
unterworfen — ist es, der ich die glänzenden 


1 


Tnallar Thenter. 
Täglich: 


Gr. Gala⸗ u. Extra⸗Vorſtellung. 


Auftreten der berühmten Concertſängerin Frl. Leh- 
mann. der Wiener Soubrette Frl. Valerie, der 
Soubretten Frl. Geſchwiſter Lens, Frl. Boro 
wiack und Frl. Strassburg, ſowie ſämmtlicher 
feſt engagirter Spezialitäten. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. Logen 1 M. 

Otto Reetz. 


Bei günſtiger Witterung findet die Vorſtellung im 
Garten ſtatt. 


Wir empfehlen 


großartige Auswahl neueſter 


8 ft 
Waschkleiderstoffe 


in hochmoderuſtem Geſchmack, zu billigſten Preiſen. 


Gleichzeitig beginnt wegen vorgerückter Saiſon der 


Ausverkauf unseres Lagers 


Dienſtag, den 1. Juni: 


Großes Coneert. 


Anfang 5 Uhr. 
Zum 7. Male: 


Der kleine Herzog. 


Komiſche Oper mit Ballet in 3 Aſteu. Muſik v. Lecoeg. 
Titel partie — Frl. Conrad. 


Heilerfolge, selbst da, wo alle Hilfe vergebens 
schien, zu verdanken habe. Gutachten liegen 
vor vom: Oberarzt Br. Groyen, pract. 
Arzt Dr. Mellgreewe, Medicinalrath 
Dr. Müller, Ritter etc. etc. Zahlreiche 
Privatatteste und Briefe (auch von Behör- 
den konstatirt) liegen zur Einsicht, 
Unter Anderen wurden geheilt: Kaufmann 
Schumann, Grossenhain, von einem lang- 
wierigen Halsleiden, Wilh. Kurth. 
Berlin, Amalienstr. 48, von einem #4 jähr. 
Flechtenübel, Schulimachermeister Men- 
zel, Breslau, Oderstr. 19, von seit 4 Jahren 
bestehendem Rheumatismus. 

Ausserdem liegen Zeugnisse vor von ge- 
heilten Hämorrhoidzl-, Magen- Blasen-, Ner- 
ven- Brust- und Hautleidenden (Beinschäden, 
Fistelu ete.). 

Kranke jeder Art können mich von 
8—12 und von 4—8 Uhr, Sonntags aber nur 
von 8-2 Uhr sprechen. 

Frauenstr 21, 1 Tr. 


M. Schütze, Ausw. behandle brief. 


wollener Sommerkleiderſtoffe 


bei durchgehends bedeutender Preis⸗ 
ermüßigung aller Artikel. 


Gebrüder Axen. 
Breiteſtr. 33. 


Victoria- Theater. 


Dienſtag, den 1. Juni: Auftreten des berühm⸗ 
ten de Tas Halbach. Derſelbe 
malt ein Oelgemälde von 24“ Größe binnen 25 
Minuten und erhält einer der Anweſenden das 
Delgemälde mit Goldrahmen zum Andenken. 
Hierzu: Beckers Geſchichte. Operette in 1 Akt. 
Dann: Friſeurs letztes Stündlein. Soloſcene von 
Herrn Fritz Ruhle. Ein Verſprechen hinterm 
Heerd. Ad De en 8. 50 . 
2 Ende gegen r. { ; 
Anfang 8 Uhr geg — je Direktion 


Erklärung. 
Hiermit erkläre ich, daß ich 
nur am „Victoria⸗Theater“ 
auftrete und das „Thalia⸗Theater“ kein Recht hat, 
meine Soireen in der Zeitung zu annonciren. 
Leon Halbach, 
Concertmaler. 
Tägliches Auftreten im Vietoria⸗Theater. 


n 


